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        ★★★★★ „Ms. Hatler schreibt witzige, intelligente Dialoge, die einen beim Lesen immer wieder laut auflachen lassen.“

        — Night Owl Reviews

      

        

      
        ★★★★★ „Ms. Hatler macht einen fantastischen Job, indem sie ihre LeserInnen direkt in das Herz ihrer Story transportiert. Sie lässt sich einen fühlen, wie einen zusätzlichen Charakter und dabei zeigt sie immer eine große Portion Humor.“

        — Katie’s Clean Book Collection über Die Hoppla-Insel

      

        

      
        ★★★★★ „Ich habe Susan Hatlers Liebesgeschichten schon immer geliebt … doch diese Geschichte hebt alles auf ein neues Level.“

        — Marsha @ Keeper Bookshelf über Der Weihnachtskompromiss

      

        

      
        ★★★★★ „Eine wundervolle und perfekte Veröffentlichung, um einen stressigen und verrückten Tag hinter sich zu lassen.“

        — Cafè of Dreams Book Reviews über Das freundlichste Festival

      

        

      
        ★★★★★ „Susan Hatler ist die Beste, wenn es um süße Romcom geht und dieses Buch ist ganz oben auf meiner Favoritenliste.“

        — YeahOrNeighReviews on Das eine Million-Dollar Date
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      Nachdem Kaitlin herausgefunden hat, dass ihr Verlobter sie betrogen hat, konzentriert sie sich nur noch auf zwei Dinge: ihr neues Haus umzugestalten und Männern tunlichst aus dem Wege zu gehen. Doch ihre Freunde bestehen darauf, dass sie sich wieder ans Steuer setzt, sprich: sich wieder verabredet. Nach harter Verhandlung schließen sie ein ungewöhnliches Geschäft ab: Sie werden ihr Haus komplett neu streichen, wenn Kaitlin sich auf fünf Dates einlässt.

      

      Erpicht darauf, dass es mit diesem Anstrich möglichst bald losgeht, plant Kaitlin fünf Dates in fünf Tagen. Doch dieses ehrgeizige Vorhaben wird zunichte gemacht, weil ein sexy Barkeeper sie am Treffpunkt ihrer Wahl ins Schwärmen geraten lässt. Auch wenn er jedes ihrer Dates bloß von Weitem beobachtet, kann sie nicht anders, als sich zu wünschen, dass er ihr ein wenig näherkommt.

      

      Eigentlich sollte sie sich gerade nicht in das sündhafte Lächeln eines mysteriösen Barkeepers verlieben, doch Paul bringt sie dazu, wieder Risiken eingehen zu wollen. Wird der charmante Mann mit den elektrisierenden blauen Augen ihr das Herz brechen oder wird er den Beweis erbringen, dass das Leben erst durch eine Lizenz zum Date Fahrt aufnimmt und lebenswert wird?
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      Die karrierebewusste Rechtsanwältin Jill Parnell hat lang und hart gearbeitet, um bei der Kanzlei Corbett, Gray & Shaw zur Teilhaberin aufzusteigen. Als die begehrte Position aber dem Neffen des Chefs gegeben wird, tut Jill das, was jede intelligente Angestellte tun würde – bei der Hochzeit eines Kollegen anwesend sein und einem leistungsstarken Inhaber einer anderen Kanzlei Honig ums Maul schmieren.

      

      Ihr potentieller neuer Chef stellt ihr nur eine Bedingung: Sie soll beweisen, dass ihr Privatleben eine erfolgreiche Karriere unterstützen kann. Vorzugeben, einen festen Freund zu haben, ist nicht gerade ihr Ding, dennoch lädt sie den Trauzeugen Ryan ein, diese Rolle zu übernehmen. Der ist nur allzu erpicht darauf, ihre bessere Hälfte zu spielen. Es funkt gehörig zwischen den beiden, doch Jill ruft sich ins Gedächtnis, dass sie nur dazu getrieben wurde, sich zu verabreden, um beim Rennen um eine Teilhaberposition vorn dabei zu sein.

      

      Als Jill entdeckt, dass Ryan der Rechtsanwalt ist, der an ihrer Stelle die Beförderung bekommen hat, droht das Täuschungsmanöver aufzufliegen. Doch eine Auflösung ihrer vorgetäuschten Beziehung könnte sie ihren Traumjob kosten. Und je besser sie Ryan kennen lernt, desto mehr ist sie versucht, den schlimmen Jungen zu zähmen und ihn zu dem Ihren zu machen.

    

  


  
    
      
        
        Hauptsache up to date

        Buch 8

      

      

      

      Ginger weiß, dass ein abgesichertes Leben durch pragmatische Entscheidungen garantiert wird. Deshalb hat sie sich für die Laufbahn einer Büroleiterin entschieden. Dieser Beruf sichert ihr zwar ein regelmäßiges Einkommen, doch sie findet ihn zum Eindösen langweilig. Sie wünscht sich, sie wäre ihrer Leidenschaft gefolgt, Inneneinrichtungen zu gestalten, anstatt trockene Büroarbeit zu erledigen.

      

      Außerdem versucht sie, Greg Shaffer zu vergessen – den sympathischen Notarzt, den sie letzten Monat in einem Tanzlokal kennen gelernt hat. Ihr eigener Vater war auch Notarzt gewesen; und die Belastung, die dieser Job mit sich bringt, hatte ihn zu einem tobenden Alkoholiker gemacht, weshalb sie keine besonders glücklichen Kindheitserinnerungen hat.

      

      Dadurch dass Ginger ihr Inneneinrichtungsgeschick der Wohltätigkeitsveranstaltung ihrer Freundin spendet, glaubt sie, für beide Probleme die perfekte Lösung gefunden zu haben. Sie hat Ablenkung von ihrem Alltagstrott, bringt ihre kreative Ader in Schwung und bleibt so gut beschäftigt, dass sie Greg schließlich vergessen wird.

      

      Aber dann kommt alles anders: Greg kauft die Wohnung über ihr, schlimmer noch, er erhält den Zuschlag für ihr Auktionsgeschenk. Es scheint, als wäre Greg fest entschlossen, Ginger zu beweisen, dass praktische Veranlagung nicht so wichtig ist wie Leidenschaft. Und so wie Ginger Schönheit in Gregs Welt bringt, wie kann sie da der Schönheit widerstehen, die er in ihr Leben bringt?

    

  


  
    
      
        
        Ein Déjà-Date

        Buch 9

      

      

      Melinda Morgan verpflichtet sich, in ihrer Lieblingsbäckerei auszuhelfen, als der Eigentümer, der wie ein Vater für sie ist, erkrankt. Dann findet sie heraus, dass sein abenteuerlustiger Sohn Nate Carter wieder in der Stadt ist. Nate war ihre allererste große Liebe, zugleich aber auch ihr größter Liebeskummer, und dieser Typ besticht noch immer durch seinen Charme wie eh und je.

      

      Als Melinda erfährt, dass Nates Vater seine Bäckerei verkaufen will, erkennt sie, dass es ihr Traum wäre, die Bäckerei selbst zu besitzen. Um an ihr Erbschaftsvermögen heranzukommen, muss sie allerdings erst Aufgaben lösen, die ihr von ihrem Vater in einer Carpe Diem-Liste gestellt wurden. Darin verlangt er von ihr, Risiken einzugehen, die sie normalerweise nicht auf sich nehmen würde – wie zum Beispiel sich nur mit jemandem zu verabreden, der sie atemlos macht.

      

      Nate hätte gerne eine zweite Chance, und Melinda findet es auch nahezu unmöglich, ihm zu widerstehen. Könnte er der Schlüssel sein, damit sie Papas Aufgaben erfüllen und die Bäckerei retten kann? Und ist er wirklich imstande, ihr bei beidem zu helfen, ohne ihr dabei erneut das Herz zu brechen?
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      Mary Ann Nielsen lebt gemäß ihrer ein-Versuch-und-das-war’s-Verabredungs-Strategie, ist aber dennoch immer offen dafür, den Richtigen zu finden. Als sie auf dem Weg zu einer Wohltätigkeitsauktion, wo sie das lange verloren geglaubte Armband ihrer geliebten Großmutter zurückkaufen will, versehentlich mit dem gut aussehenden Trevor Brooks zusammenstößt, meint sie, dieses unkonventionelle Aufeinandertreffen könnte auf ein heißes Date hinauslaufen. Falsch. Trevor ist auf nervende Weise verantwortungsbewusst und kümmert sich mehr um Börsenberichte als um ihre Flirtbemühungen und verdient sich so prompt gleich drei Versuche.

      

      Noch ganz verwirrt wegen des Autounfalls und der Ablehnung durch den fabelhaften Trevor, bietet Mary Ann irrtümlicherweise auf den falschen Auktionsposten und verpasst damit die Gelegenheit, das Armband ihrer Großmutter zurückzubekommen. Stattdessen gewinnt sie vier Dates bei einer TV-Reality-Show mit keinem Geringeren als dem spießig-biederen Trevor Brooks. Da sie nun pleite ist, besteht ihre einzige Chance, Geld für den Erwerb jenes besonderen Familienerbstücks zu beschaffen, darin, das stattliche Preisgeld des im Fernsehen übertragenen Wettbewerbs der Paare zu gewinnen, indem sie das Publikum überzeugt, dass Trevor und sie ineinander verliebt sind.

      

      Während der Verabredungen mit Trevor in der Fernsehshow entdeckt Mary Ann, dass der verlässlich-brave Börsenfachmann auch Spaß versteht und ein gutes Herz hat. Genau genommen ist es sogar so: Je mehr sie von ihm erfährt, desto stärker beginnt sie, sich in ihn zu verlieben. Könnte die Möglichkeit bestehen, dass wenn Mary Ann Trevor eine zweite Chance einräumt, sie dadurch nicht nur die Fernsehshow und das Armband ihrer Großmutter gewinnt, sondern auch die Liebe, von der sie schon immer geträumt hat?
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      Ich hätte die Hochzeitseinladungen nicht versenden sollen. Jetzt war das offensichtlich! Das einzig Positive daran? Ich habe für die Absageschreiben exquisites Papier und die Schriftart Bickley Script in Fett ausgewählt. Das war zwar verletzend, hatte aber wenigstens Klasse. Laut meiner Mutter verbesserte guter Geschmack jede Situation. Das war ein Motto, nach dem sie lebte, und ich tat es ihr gleich.

      Ich bin immer das brave Mädchen.

      Leider konnte man bei dem Brautmodengeschäft, wo ich mein Hochzeitskleid gekauft hatte, nicht umtauschen. Ich hatte mich für ein schulterfreies, trompetenförmiges Kleid aus Chantilly-Spitze entschieden, das nie aus der Mode kommen würde. Nicht, dass ich es je wieder anziehen würde nach dem, was mir Paul DeWitt angetan hatte. Folglich verkaufte ich es online, mit einem Verlust von 50 Prozent. Was für ein Reinfall!

      Doch mit einem verlogenen und betrügenden Schleimer verheiratet zu sein, wäre für mich ein noch größerer Reinfall gewesen.

      Da mich meine Mutter erzogen hatte, meine Emotionen unter Kontrolle zu halten, riss ich mich zusammen – jedenfalls nach außen hin. Immer wenn ich alleine war, heulte ich mir die Augen aus – ganze zwei Monate lang.

      Paul hatte mich die ersten paar Wochen angerufen, um mich um Vergebung zu bitten. Er gab zu, mich betrogen zu haben, meinte aber, dies wäre recht früh am Anfang unserer Beziehung gewesen. Und wenn er gewusst hätte, dass sie meine Schwester ist, dann wäre er nie mit ihr ausgegangen. Schwer zu glauben, dass er gedacht hatte, mich durch diese Entschuldigung zurückgewinnen zu können. Ich hatte seine Intelligenz extrem überschätzt.

      Das war vor vier Monaten.

      Jetzt hatte ich gerade einen Kaufvertrag über ein Haus im Ranch-Stil abgeschlossen, das am Sacramento River liegt—boah ey!

      Leider sah mein neues Zuhause so aus, als ob die 1980er Jahre darin gekotzt hätten. Die Renovierung überforderte mich dermaßen, dass ich zwei Freundinnen rekrutierte, und bald lösten wir orangefarbene Tapetenstreifen, die von Hähnen übersät waren, von meiner Küchenwand ab — eine nervtötende Arbeit, die aber dreimal schneller ging als würde ich alleine arbeiten.

      „Mein Makler hat mich um eine Verabredung gebeten“, gab ich bekannt, während ich einen beeindruckend langen Tapetenstreifen entfernte (der drei Hähne wert war).

      Kristen ließ einen Pfiff verlauten, während sie das Geflügel auf der angrenzenden Wand ruinierte. „Ich vermute mal, er wollte mehr als eine Provision, hm?“

      Ich kräuselte meine Nase. „Naja, eine Provision ist alles, was er bekommt. Ich hab ihn abgewiesen.“

      „Ist das der Typ, Kaitlin?“ Ginger zeigte auf den Magnetkalender an meinem Kühlschrank, bei dem sich auch ein professionelles Foto meines Maklers Chase McDermott befand. „Warum würdest du zu so einem hübschen Exemplar von Mann nein sagen? Allein ihn anzuschauen bringt mich dazu, eine Immobilie kaufen zu wollen. Nicht, dass ich es mir leisten könnte.“

      „Oh, das kann ich nachvollziehen“, sagte ich, während ich an einem hartnäckigen Tapetenfetzen kratzte, der nicht abgehen wollte. „Wenn mir mein Vater nicht den Vorschuss gegeben hätte, würde ich auch immer noch mieten.“

      Ginger kratzte sich am Kinn. „Wie konntest du deinen Dad dazu bringen, das Geld zu blechen?“

      Schulterzuckend sagte ich: „Er bot es mir an, und ich akzeptierte es. Wir reden nicht wirklich über Details in meiner Familie. Es ist alles sehr höflich und oberflächlich. Aber keine Ahnung, vielleicht versucht er wiedergutzumachen, dass er sich von meiner Mutter scheiden ließ, nach Seattle zog und die meiste Zeit meines Lebens nicht da war.“

      „Verdammt.“ Ginger fing wieder damit an, auf ihrer Seite der Wand herumzukratzen. „Meine Eltern sind noch verheiratet, also habe ich kein Glück.“

      Ich machte ein missbilligendes Gesicht und schürzte die Lippen: „Du Arme!“

      „Zurück zu Chase McDermott.“ Ginger zeigte auf das Bild. „H.E.I.ß.“

      Ich lächelte Ginger ironisch an. „Tu dir keinen Zwang an, die Nummer aufzuschreiben und ihn anzurufen!“

      Sie wickelte ihre langen, dunklen Haare um ihren Finger und schien darüber einen Moment nachzudenken. „Er mag dich, nicht mich. Es ist Monate her, seitdem du deinen Versager von Ex verlassen hast. Es wird Zeit, sich wieder in den Sattel zu schwingen, Mädchen.“

      Ich schüttelte den Kopf: „Ich bin nicht mehr darauf aus, zu Pferd zu reiten.“

      Ginger schnaubte und wandte sich dann an Kristen. „Du bist Familientherapeutin. Bring du sie mal zur Vernunft!“

      Würg! Sie drängten mich zu einem Date — schon wieder! Ich fühlte eine nervöse Spannung in der Magengrube, als ich bemerkte, dass ich mir das selbst eingebrockt hatte, da ich Chase erwähnt hatte. Nicht sehr schlau, Kaitlin! Nicht schlau!

      Kristen schaute in meine Richtung und überraschte mich dadurch, dass sie lediglich mit den Schultern zuckte. „Wenn Kaitlin mit Chase McDermott nicht ausgehen will, dem großartigsten Mann – nach Ethan natürlich – der auf dem Planeten wandelt, dann ist das ihre Entscheidung, und wir sollten diese respektieren.“

      Vor Überraschung lockerten sich die Anspannungen in meinem Magen. „Danke!“

      Kristen schnippte ein Stück Papier von ihrem Schwamm und hob ihre Wimpern an. „Obwohl es wirklich nach furchtbarer Verschwendung ausschaut. Es ist ja nicht so, als würde irgendetwas mit ihm entsetzlich nicht in Ordnung sein, oder? Er stinkt nicht? Oder säubert seine Zähne mit seinen Fingernägeln?“

      Ginger erschauerte. „ Ich hasse es, wenn Typen das machen.“

      Mein Mund öffnete sich. „Ihr wolltet meine Entscheidung respektieren, erinnert ihr euch?“

      Kristen schüttelte den Kopf. „Ich sagte, wir sollten. Ich habe nie gesagt, wir würden. Was ist los, Kaitlin? Hast du herausgefunden, dass er ein Vorstrafenregister hat?“

      Ich verdrehte die Augen. „Chase könnte der gesetzestreueste Bürger in Sac sein, und trotzdem würde ich lieber meine Zeit damit verbringen, nur etwas für mich zu tun — wie zum Beispiel mein Haus renovieren. Ich werde heruntergekommene, typisch weibliche, Strandthemen-bezogene Deko hernehmen.“

      „Hört sich toll an!“ Kristen wischte mit ihrem Schwamm über die Wand. „Aber kannst du nicht mit ihm ausgehen und dekorieren?“

      Ich seufzte. „Lass es einfach! Ich bin nicht daran interessiert, mit Chase auszugehen.“

      „Du hast genau das Gleiche gesagt, als deine Mutter dich mit dem Sohn ihrer Freundin zusammenbringen wollte und du keinen richtigen Grund hattest, ihm abzusagen.“ Ginger sprang auf meine Theke und starrte mich an. „Willst du eine Katzenlady werden, Kaitlin? Ist das dein Ziel?“

      „Hmm…da könntest du gar nicht so falsch liegen. Katzen sind vermutlich treuer als ein Mann. Danke für die Idee! Vielleicht fange ich mit einer Kaliko-Katze an . . .“

      „Du musst wieder mit dem Ausgehen anfangen“, sagte Ginger überzeugt.

      Kristen nickte. „ Es ist wirklich an der Zeit.“

      Ich seufzte und warf meine Hände vor lauter Frustration in die Luft, mein Schwamm flog durch die Luft. Er fiel zu Boden und spritzte Wasser durch die Gegend. „Seht ihr, wozu ihr mich treibt? Ich will einfach nur mein Haus in Frieden renovieren, ohne dass ihr zwei euch gegen mich verbündet.“

      Ginger schürzte die Lippen. „Das wird nicht passieren.“

      „Als erfolgreiche Frau in den späten Zwanzigern bist du im besten Alter. Du hast es vermieden, mit einem zweimaligen Betrüger verheiratet zu sein. Damit hast du dir eine Lizenz zum Date verdient. Nimm sie und zieh los!“ Kristen sprach in einem nervig vernünftigen Ton. „Geh mit einem Typen aus! Oder zwei. Oder fünf! Probier die Männer an und schau, wie sie dir passen! Sieh das nicht als etwas Stressiges, sondern eher als sowas wie Window-Shopping!“

      Ich bückte mich und hob den Schwamm vom Boden auf. „Ist Therapie so? Verwendest du solche hirnrissigen Analogien bei deinen Klienten?“

      „Muss ich nicht, weil meine Klienten mir zuhören.“ Kristen legte ihren Kopf schräg. „Meistens jedenfalls.“

      Ginger hob ihre Hand. „Wenn du wieder mit dem Ausgehen anfängst, werde ich dir helfen, den Innenbereich des ganzen Haues zu streichen.“

      Ich war auf dem Weg zur Spüle gewesen, um meinen Schwamm auszuwaschen, blieb aber aufgrund des großzügigen Angebots kurz stehen. „Dir ist schon klar, dass wir von ungefähr 185 Quadratmetern reden?“

      Kristen stellte sich neben Ginger. „Wir helfen dir beide.“

      Die Vorstellung, dass mein Haus vollständig gestrichen wäre, schoss mir durch den Kopf — beige-wie-Sand mit weißen Bordüren. Obwohl der Gedanke, jemandem mein Herz zu öffnen, einen bitteren Geschmack in meinem Mund hinterließ, würde ein Drink mit Chase doch niemandem weh tun. „Wenn ich auf dieses Date gehe, müsst ihr mir beide von Anfang bis Ende helfen. Abgemacht?“

      „Ein Date?“ Ginger verschränkte ihre Arme. „Das bedeutet lediglich, dass du uns beruhigen und nicht wieder ins Spiel kommen willst.“

      Das Bild des schön gestrichenen Inneren löste sich in Nichts auf, und ich wurde panisch. „Was müsste ich denn dafür tun?“

      Ginger wandte sich an Kristen, und es schien, als führten sie eine komplette Unterhaltung mit ihren Augen und ihren Gesichtsausdrücken, ehe sie schließlich beide nickten.

      „Fünf Dates“, sagte Kristen. „Dann werden wir aufhören, uns Sorgen um dich zu machen, dass du womöglich eine Einsiedlerin werden könntest; und du hast zwei Sklaven für deine Renovierung.“

      „Fünf?“ Ich stöhnte auf, und bemerkte dann, dass heute Samstag war. Wenn ich auf fünf Dates an fünf Abenden gehen würde, könnten wir nächstes Wochenende mit dem Streichen beginnen. „Nicht nur müsst ihr aufhören, mich wegen Dates zu nerven, sondern ihr müsst auch den Frauen bei der Arbeit sagen, dass sie damit aufhören sollen. Weil Ellen mich die ganze Zeit mit irgendeinem Typen von Henrys Softball-Verein verkuppeln will.“

      „Einverstanden“, sagten beide gleichzeitig.

      Ginger klatschte in die Hände und nahm dann mein Handy von der Theke. „Ruf ihn an! Sofort!“

      „Du bist unnachgiebig“, murmelte ich, während sie mir das Handy gab. „Okay.“

      Obwohl es das Letzte war, was ich tun wollte, rief ich Chase an. Wir einigten uns darauf, uns am Montag auf einen Drink in der Lounge des GEOFFRIES HOTELs zu treffen —das war meine Idee, denn an Silvester war ich im GEOFFRIES gewesen und meine Geschmacksnerven erinnerten sich noch immer an den köstlichen Geschmack ihres Cocktails des Hauses.

      Fünf Dates in fünf Tagen. Dann konnte ich meine Lizenz zum Date ablaufen lassen und mich darauf konzentrieren, mein Heim genau so zu gestalten, wie ich es wollte. Ein Date hatte ich schon arrangiert, vier mussten noch gefunden werden.
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        * * *

      

      Sonntagabend holte ich meine Stiefschwester Melanie ab, und wir fuhren nach Old Sacramento. Seitdem ich herausgefunden hatte, dass sie sich mit meinem Ex getroffen hatte, war es zwischen uns ein wenig komisch. Zu ihrer Verteidigung muss ich sagen, sie hatte keine Ahnung gehabt, dass ich mit Paul ausging, war schockiert, als ich ihr ihn als meinen Verlobten vorstellte, und wusste nicht, wie sie mir sagen sollte, dass dieser Arsch uns betrogen hatte (mit uns beiden). Wahrscheinlich wäre es aber besser gewesen, wenn sie es mir nicht auf meinem Junggesellinnenabschied gesagt hätte.

      Ich sag ja nur.

      Als Mel und ich in Old Sac ankamen, hatten wir noch ein paar Minuten Zeit, bevor wir unsere Eltern (meine Mutter, ihren Vater) zum Dinner im BOAT HOUSE trafen. Also betraten wir eine Boutique in der Nähe, um die tollen Sachen durchzusehen, die sie dort verkauften.

      Ich nahm eine muschelbesetzte Taschentuchbox von einem altertümlichen Regal und versuchte mich zu entscheiden, ob sie mir gefiel oder nicht. „Süß oder kitschig?“

      „Egal was, sie wird sich schwer abstauben lassen.“ Mel zeigte auf die Lücken zwischen den Muscheln. „Sieh dir bloß all diese Spalten an!“

      Das war typisch Mel — immer praktisch. Selbst jetzt trug sie kein Make-up, hatte ihr blondes Haar zu einem Pferdeschwanz gebunden und sah ohne großen Aufwand großartig aus. Ich auf der anderen Seite hatte eine Stunde damit verbracht, Make-up aufzutragen und meine wilde rote Lockenmähne mit einem Glätteisen zu bändigen. Im Gegensatz zu Mel, fiel mir nichts einfach in den Schoß. Seufz!

      Ich stellte den pflegeaufwändigen Taschentuch-Halter ab und nahm dann eine gischtblaue Vase in Augenschein. „Ich brauche ein Date. Kennst du irgendjemanden, der Single ist und den man eine Stunde aushalten kann?“

      Mel drehte sich zu mir um, und ihre blonden Haare fielen ihr über die Schulter. „Eine ganze Stunde? Wow, das hört sich ja romantisch an!“

      Ich kräuselte meine Nase und sagte: „Ich suche nichts Romantisches. Ich werde gezwungen, mich zu verabreden. Kristen und Ginger haben mich schon wochenlang genervt, und gestern bin ich eingeknickt. Ich brauche fünf Dates in fünf Tagen, dann werden sie mir helfen, das Innere meines Hauses zu streichen.“

      „Kristen Moore?“ Mel warf ihren Kopf zurück und lachte. „Sollte eine Familienberaterin dich so unter Druck setzen?“

      „Nicht wahr?“ Ich drehte die Vase um, las den Preis und zuckte zusammen. „Willst du mich verarschen? Die ist aus Glas und nicht aus Gold.“

      „Ich find sie schön.“ Sie nickte zustimmend. „Sie würde sich gut auf dem dunklen Bücherregal in deinem Wohnzimmer machen.“

      Ich schüttelte den Kopf. „Schließlich habe ich meine Ersparnisse schon ziemlich reduziert. Ich kann nicht so viel Geld für eine Vase auf den Kopf hauen—selbst wenn sie in Italien mundgeblasen worden wäre und ich sie für immer behaltenen würde … grrr! Bring mich raus aus diesem Laden, bevor ich meine Kreditkarte heraushole!“

      Mel lachte und brachte mich zur Tür, dann blieb sie an einem Regal voller farbiger Kerzen stehen. „Stell dir vor!“ Sie hob eine Kerze an ihre Nase. „Ich hab diese Woche ein Vorstellungsgespräch.“

      Ich roch an der Kerze, die sie vor mich hinhielt. „Als Lehrerin?“

      Sie nickte. „Es ist mein drittes Gespräch diesen Sommer. Also wünsch mir Glück, dass diese Schule niemanden will, der mehr Erfahrung hat! Ich lebe zurzeit nur von Bohnen und Reis.“

      Mels Unterrichtsstunden als Aerobic-Lehrerin waren vor Kurzem drastisch gekürzt worden, als ein neuer Eigentümer das Fitness-Studio übernommen hatte; deshalb wusste ich, dass sie knapp bei Kasse war. Da sie immer eine positive Einstellung hatte, entschied sie sich schließlich dafür, ihren Masterabschluss in Kindererziehung dafür zu verwenden, an einer Schule zu unterrichten. „Ich werde dir die Daumen drücken, Süße!“

      „Danke.“ Mel hakte sich bei mir unter, und mit dem Läuten der Türglocke verließen wir den Laden. „Also, du brauchst ein Date.“

      Ich blieb am Ende des Gehwegs stehen. „Ein zweites eigentlich. Das erste habe ich schon arrangiert.“

      „Wirklich?“ Mel schaute sich nach Autos um, bevor wir die kopfsteingepflasterte Straße überquerten. Ihren Pferdeschwanz warf sie über die Schulter zurück. „Mit wem?“

      „Mit meinem Makler.“ Während ich mir durch mein seidenes Haar fuhr, konnte ich nicht anders, als darüber nachzudenken, wie viel Zeit ich mir jeden Morgen ersparen könnte, wenn ich meine Haare so tragen würde, wie Mel es tat. Aber meine Mutter hatte mich so erzogen, immer so gut wie möglich auszusehen, und ein legerer Kleidungsstil passte da nicht hinein. „Aber ich brauche vier weitere Dates für die Abmachung. Mama wollte mich vor ein paar Wochen mit jemandem verkuppeln, also werde ich schauen, ob der Typ immer noch frei ist. Seine Mutter ist Alisha Burnside von Mamas Golfteam Spritzer Ladys.“

      Mel blieb vor dem verglasten Eingang des BOAT HOUSE stehen. „Du weißt schon, dass dieses Frauenteam nur ihre Ausrede dafür ist, seriös zu wirken, während sie bereits vor Mittag Alkohol trinken.“

      Ich kicherte, weil ich ihr zu hundert Prozent zustimmte. „Trotzdem…Alishas Sohn könnte annehmbar sein, um sich mit ihm auf einen Cocktail zu treffen.“

      Sie hielt einen Finger in die Luft. „Anscheinend hat dir Janet nicht erzählt, dass sie bereits versucht hat, mich mit Brian Burnside zu verkuppeln.“

      Ich zog die Brauen zusammen. „Das hat Mama getan?“

      Mel nickte. „Glaub mir, da gibt es kein Potenzial.“

      Es war so, als würde sie mir nicht zuhören. „Ich brauch kein Potenzial, nur ein zweites Date.“

      Ihre Augen weiteten sich. „Du verstehst anscheinend den Grund nicht, warum sich deine Freunde diesen Handel mit den Dates ausgedacht haben. Willst du nicht jemand Wundervollen finden? So wie Matt?“

      Klar…! Mels Freund war einfach nur unglaublich. Aber so Typen wie Matt waren eine seltene Rasse. Und es war ja nicht so, als würde ich einen Mann in meinem Leben brauchen, um glücklich zu sein. Außerdem rief mich ständig meine Renovierung zu sich, und alles, woran ich denken konnte, waren diese zwei Wörter: Kostenlose Arbeit!

      Ich streckte die Hand nach dem Türgriff aus. „Was ich will, ist, mich auf mein Haus konzentrieren, meine Zufluchtsstätte. Ich werde diese Dates so schnell wie möglich hinter mich bringen, damit sie mich nicht von meinem eigentlichen Ziel abbringen.“

      Mel beugte sich zu mir, als sie durch den Eingang schwebte, und flüsterte mir zu: „Brian Burnside ist auch arbeitslos.“

      Ich runzelte die Stirn. „Wirklich? Mama sagte, er sei Architekt.“

      Nicht, als ob das etwas ändern würde.

      Ich sah meine Mutter im Inneren des Restaurants und ging ihr mit nur einem Gedanken entgegen: Ein Date für Dienstagabend. Nach Brian würde ich nur noch drei weitere Dates brauchen, bis ich es geschafft hätte.
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        * * *

      

      Am Montag verbreitete Ginger überall bei der Arbeit die Neuigkeit, dass ich ein Date mit Chase hätte, und alle machten viel Wind darum. Als Personalleiterin bei Woodward Systems Corporation ließ ich meine Autorität spielen und verschickte eine Gruppenmail, um jeden daran zu erinnern, dass private Themen nicht während der Arbeit diskutiert werden sollten.

      Dann verließ ich mein Büro zwanzig Minuten eher als sonst.

      Wenn mich noch eine einzige Person mehr fragen würde, ob ich aufgeregt sei, würde ich losschreien … und zugeben, dass ich mich nur unter Zwang verabredete – nicht aus Freude. Als ob! Diese Dates waren Mittel zum Zweck. Sonst nichts.

      Ernsthaft…was war denn falsch daran, mich im Moment auf mich selbst zu konzentrieren? Mein Dad hatte mich verlassen, als ich zwölf war. Mein Verlobter hatte mich betrogen (mit keiner Geringeren als meiner Schwester). Welche geistig zurechnungsfähige Frau würde sich dann noch danach sehnen, so etwas und Schlimmeres wieder zu erleben?

      Nicht moi.

      Meine Highheels klackerten über den Marmorboden der Lobby, als ich das GEOFFRIES HOTEL betrat. Ich sah zu der kurzen Menschenschlange vor der Rezeption und dann hinüber, wo der ältere Concierge einer Frau half, die einen Pudel in einem Pullover auf dem Arm hielt. Hoffentlich informierte er die Frau, die offensichtlich nicht aus der Stadt kam, dass es draußen 36 °C hatte und ihr Hund somit, falls er wirklich ein Outfit brauchte, einen Bikini für den Pool tragen sollte.

      Ich selbst trug ein kurzärmliges Wickelkleid aus Seide, das warm genug war, um vor der Klimaanlage des Büros zu schützen, mich aber auch nicht (zu sehr) brutzeln lassen würde, sobald ich das Gebäude verließ und den Ofen – so nennen wir Sacramento im August – betrat.

      Als ich mich in Richtung Lounge begab, kam ich an einer goldgerahmten Ankündigung zum alljährlichen Schwarz-Weiß-Ball im GEOFFRIES vorbei sowie zu einem anderen Event, das Descending for Diabetes hieß. Das GEOFFRIES veranstaltete die nobelsten Partys, hatte die luxuriösesten Suiten und servierte fantastische Drinks an seiner Bar.

      Nur Letzteres interessierte mich im Moment.

      Ich betrat die königliche Lounge und schaute auf meine Armbanduhr. Ich war über eine halbe Stunde zu früh für mein Date dran. Ich ließ mich auf den navy-blauen und goldgemusterten Stuhl an der Bar fallen und nahm mein Handy heraus, um Chase eine SMS zu schreiben. Falls er schon jetzt Zeit hätte, könnten wir mit dem Date früh beginnen und es auch wieder früh beenden. Geniale Idee!

      „Möchten Sie etwas zu trinken?“, fragte eine weiche männliche Stimme.

      Der Barkeeper erschien am Rande meines Sichtfelds, doch ich hielt meine Augen weiterhin auf die Tastatur meines Handys gerichtet, während ich bestellte: „Einen Geoffries Martini, bitte.“

      „Ihr Wunsch ist mir Befehl“, sagte er und ging weg.

      Wenn er nur Wünsche wahr werden lassen könnte. Dann würde ich vielleicht kostenlose Arbeit bekommen, ohne irgendwelche Haken. Ein Barkeeper-Genie…genau das brauchte ich…

      Der Barkeeper mixte meinen Drink, und Eis klirrte im Mixer. „Warten Sie auf Freunde?“

      „Nein, ich . . .” Mir blieben die Worte im Mund stecken, als sich mein Blick mit dunkelblauen Augen verband, die einen elektrischen Stoß durch mich schickten. Ich spürte Hitze in mir aufsteigen, und mein Gehirn war wie leergefegt. „Ähm, was?“

      Sein Mundwinkel zuckte nach oben. „Ich habe nur gefragt, ob Sie sich mit jemandem treffen.“

      „Ja, ich hab ein Date.“ Ich räusperte mich und versuchte mich nicht darauf zu konzentrieren, wie das zerzauste dunkle Haar des Barkeepers seine saphirblauenAugen noch mehr zur Geltung brachte. Jetzt konnte ich ihn nicht mehr einladen, das dritte Date zu sein, nachdem ich ihm erzählt hatte, ich hätte gerade ein Date. Oder könnte ich…?

      Seine Brauen zogen sich zusammen, als er eine pinkfarbene Flüssigkeit in mein Martiniglas rührte. „Sie hören sich nicht sehr begeistert über Ihr Date an. Wurde es von anderen arrangiert?“

      „Ich freue mich auf mein Date“, protestierte ich.

      Das war keine Lüge. Ich freute mich darauf, und dann darauf, dass es vorbei war.

      „Das kaufe ich Ihnen nicht ab.“ Er stellte den Cocktail vor mich hin und blickte mich neugierig von der Seite an, sodass ich innerlich zerschmolz. „Sie sehen eher genervt als gespannt aus. Warum erzählen Sie mir nicht einfach, was es mit diesem Date wirklich auf sich hat?“

      Ich schloss meine Finger um mein Glas und ignorierte das Flattern in meinem Bauch und den Wunsch, ihm alles zu erzählen. „Sie wollen nichts von meinen Problemen wissen. Ich bin mir sicher, Sie sind schwer beschäftigt.“

      Er stützte sich auf der Bar ab und brachte somit jene hypnotisierenden Augen auf die gleiche Höhe mit meinen. „Nicht wirklich.“

      Durch seine Nähe atmete ich seinen moschusartigen Geruch ein, und mein Herz schlug mir bis zum Hals. „Sind Sie zu jedem, den Sie bedienen, so aufmerksam?“

      Sein Blick schweifte von meinen Augen auf meine Schulter, wo meine langen roten Strähnen ruhten. „Nur zu den hübschen Rothaarigen.“

      Ich brach in Gelächter aus. „Das haben Sie jetzt aber nicht gerade gesagt.“

      „Hab dich zum Lächeln gebracht, nicht wahr?“ Sein Mundwinkel bog sich aufwärts und gab damit ein bewundernswertes Grübchen preis. „Also wirklich. Was ist hier los?“

      Mein Lächeln verschwand, und die vier letzten Monate prallten auf mich zurück, bis zu dieser Abmachung, die ich letztendlich geschlossen hatte. „Wie gesagt, ich warte einfach auf meinen Verabredungspartner.“

      Als würde ich einem Mann, den ich grade mal zwei Minuten kenne, alles anvertrauen. Vor allem wenn der Typ Unmengen Charme und hypnotisierende blaue Augen hat. Dachte er vielleicht, ich sei so leicht zu haben?

      „Entschuldige bitte einen Augenblick!“ Mit zwei Fingern tippte er auf die weiße Granittheke, drehte sich dann Richtung anderes Ende der Bar, um zwei Frauen, die sich von mir unbemerkt hingesetzt hatten, zu bedienen.

      Über mir brach plötzlich eine Welle der Enttäuschung herein, was lächerlich war. Ich wollte nicht mit dem Barkeeper plaudern. Ich wollte, dass mein Verabredungspartner endlich auftauchte, dann bald wieder ging, damit ich ein Date von meiner Checkliste streichen konnte. Ich überflog mein Handy, um mich zu vergewissern, ob Chase die Nachricht erhalten hatte und eher kommen würde.

      Keine hereinkommenden Nachrichten. Seufz!

      Da ich sonst nichts zu tun hatte, drifteten meine Augen wieder zu dem Barkeeper zurück, dessen Rücken mir zugewandt war. Was konnte ein kurzer,verstohlener Blick, während er die Drinks der Ladys mixte, schon ausmachen? Was konnte es schon ausmachen, die Art und Weise zu bewundern, wie sein weißes Hemd sich über breite Schultern spannte, die schwarze Weste sich zu einer schlanken Taille verjüngte und dort recht hübsch über einer eng sitzenden Hose ruhte.

      Klarer Fall, dass dieser heiße Barkeeper trainierte.

      Gekicher brach am Ende der Bar aus, und mein Blick schnellte zu den beiden Frauen, die mit Fingern auf mich deuteten. Ich blickte in ihre Gesichter, und meine Kinnlade klappte herunter. „Was zum . . .?“

      Es waren Ginger und Kristen!

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            KAPITEL ZWEI

          

        

      

    

    
      Mein Magen zog sich zusammen, als Kristen und Ginger sich neben mich auf die Barhocker setzten. Ich verdrehte die Augen. „Was macht ihr denn hier?“

      „Auskundschaften.“ Kristen stellte ihr Weinglas auf die Theke und drehte sich zu mir. „Wir müssen doch sichergehen, dass du unsere Dating-Abmachung nicht brichst.“

      Ihre laute Stimme hallte praktisch durch den Raum, und ich blickte auf und sah, wie der Barkeeper mich angrinste.

      Ich schüttete meinen Drink hinunter. „Haltet schon mal die Pinsel bereit, meine Damen. Nach diesem Auftritt hier müsst ihr Überstunden machen.“

      „Vielleicht, vielleicht auch nicht.“ Ginger spähte durch die Lounge. „Wo bleibt Chase überhaupt?“

      „Er wird gleich hier sein.“ Leider nicht früh genug.

      Ginger wickelte sich eine Strähne ihres langen, dunklen Haares um einen Finger. „Wir werden hier in der Nähe bleiben, um sicherzustellen, dass du hier nicht abhaust, ehe er ankommt. Dieser gequälte Ausdruck in deinem Gesicht schreit nicht gerade nach fester Bindung, weißt du.“

      Ich schob mein leeres Glas weg. „Ich würde weniger Qualen leiden, wenn ihr beide mir nicht nachspionieren würdet.“

      Und wenn der Barkeeper aufhören würde, mir solch selbstgefällige Blicke zuzuschießen. Somit hatte ich also einem Fremden vorgeschwindelt, wegen meines Dates aufgeregt zu sein. Na großartig!

      Kristen wandte sich Ginger zu. „Wir sind ja sowas von überheblich! Das erinnert mich schon fast an meine Mutter. Wir sollten Kaitlin etwas Freiraum lassen.“

      „Ja, bitte.“ Eifrig nickte ich.

      Ginger zuckte die Achseln und stand auf. „Gut. Wir sind gleich dort drüben, falls du uns brauchst.“ Sie gestikulierte in Richtung einer eleganten Sitzgruppe. „Und denk dran, es mag sein, dass du dieses Date jetzt nicht willst, aber in ein paar Jahren wirst du uns dankbar sein, wenn du die Babys von Chase rausknallen lässt.“

      Entgeistert wehrte ich ab. „Das wird niemals geschehen!“

      „Bleib für alles offen! Man weiß nie.“ Kristen zwinkerte und folgte Ginger.

      Mein Kiefer verkrampfte sich, und ich begann, die Sache mit dieser Dating-Abmachung nochmals zu überdenken. Aber Tapeten abkratzen und Haus streichen würde soviel Arbeit für mich alleine sein . . .

      „Noch ein Drink?“, fragte der Barkeeper mit humorvollem Tonfall.

      Neben meinem leeren Glas erschien ein volles, und ich sah dankbar auf. „Danke. Wie kamst du jetzt darauf?“

      „Reine Spekulation“, witzelte er und streckte die Hand aus. „Du bist Kaitlin, nicht wahr?“

      „Ja.“ Ich widerstand, meinen Freundinnen einen bitterbösen Blick zuzuwerfen, und merkte plötzlich, dass ich seine Hand ergriffen hatte – ein Kribbeln tanzte über meine Hand, meinen Arm hinauf, und meine Sicht verschwamm. „Und du bist?“

      Sein Blick fiel auf unsere Hände, und ich fragte mich, ob er dasselbe unglaubliche Knistern von Elektrizität gespürt hatte. „Ich bin Paul.“

      Mein Herzschlag setzte aus, und ich schaute finster drein. Ich konnte es nicht ändern. Dieser heiße Barkeeper mochte einen vielleicht physisch vom Hocker hauen, aber musste er auch noch den gleichen Namen haben wie mein Ex? Ich musste unbedingt von dieser Bar weg. Und zwar schnell!

      Er zuckte zurück. „Oje! Ich sehe, mit diesem Namen verknüpfst du schlimme Erinnerungen. Zieh keine voreiligen Schlüsse und schere bitte nicht alle Pauls über einen Kamm!“

      Als er meine Hand leicht drückte, um seine Worte zu unterstreichen, konnte ich nicht loslassen. Oder wegschauen von diesen hypnotisierenden blauen Augen . . .

      Piep-Piep!

      Der Klingelton meines Handys unterbrach den Zauber, dem ich verfallen war, und ich schaffte es, meine Hand wegzuziehen und meine Finger über den Bildschirm flitzen zu lassen. Chase! Gott sei Dank!

      Seine Nachricht lautete: Tut mir leid, aber ich wurde von einem Klienten aufgehalten. Ist es okay für dich, ein wenig zu warten? Sollte bald erledigt sein.

      Nein, es war für mich nicht in Ordnung, ein wenig zu warten. Nicht mit einem Paul, dem namensgleichen Nachfolger, der meinen Magen dazu brachte, Purzelbäume zu schlagen.

      Ich schrieb zurück: Ja, ich kann warten. Bis bald!

      Es ging um kostenlose Arbeit, nicht wahr? Wie zum Beispiel fünfzig Dollar die Stunde, und das mal zwei. Ich wäre verrückt, nicht ein wenig länger warten zu können, um diese Menge Knete reinzuholen.

      Ich hob die Lider und sah, wie Paul ,Nummer Zwei‘ mich mit einem wissbegierigen Ausdruck musterte. „Mein Verabredungspartner kommt spät“, gestand ich.

      „Der, auf den du dich so sehr freust?“ Seine Lippen zuckten verräterisch, während er mein leeres Glas nahm und es unter die Theke stellte. „Was ist überhaupt eine Dating-Abmachung?“

      Meine Wangen erhitzten sich. Oh, welche Demütigung! „Im Grunde genommen ist es so, meine Freundinnen – die beiden drüben auf der Couch, die uns anstarren – zwingen mich dazu, mich zu verabreden.“

      „Was soll das heißen?“ Er steckte eine Limette an ein Glas Wasser und schob es zu mir hin. „Sie können dich doch nicht dazu verpflichten, dich zu verabreden.“

      „Sie haben mich zu einer Dating-Abmachung verlockt, was aufs Gleiche hinausläuft.“ So wie er mich gerade dazu verlockte, ihm von meinem persönlichen Leben zu erzählen. Wie war das passiert? Normalerweise war ich überragend im Zurückschrecken. Vielleicht sollte ich auf Chase lieber in der Lobby warten – weit weg von dem berauschenden Charme dieses Barkeepers. „Kann ich bitte die Rechnung haben?“

      „Warte ‘ne Sekunde!“ Er trat zu einem Pärchen, das sich gerade an die Bar setzte. Als er sich weg bewegte, wollte jeder Teil von mir, dass er zurückkäme. Wie jetzt. Besorgnis rauschte durch meine Adern, und all meine Nerven waren in Alarmbereitschaft. Diese Schmetterlingsgefühle sollten verduften, damit ich mich wieder darauf konzentrieren konnte, mein Zuhause zu einem Strandszenario, wie ich es mir vorstellte, zu machen – heiter, tröstlich und sicher.

      Vorausgesetzt, ich konnte es mir leisten.

      Unter der übergenauen Musterung meiner Freundinnen lastete der Druck, mich ,in echt‘ zu verabreden wie ein zehn-Tonnen-schwerer Ziegelstein auf mir. Der Druck, Chase gegenüber aufgeschlossen zu bleiben . . . oder dem gegenüber, mit wem ich mich auch sonst noch verabredete. Doch der Gedanke, wieder verletzt zu werden, blitzte auf und umklammerte schraubstockartig mein Herz.

      Nein, ich brauchte keine Lizenz zum Date. Ich brauchte eine Lizenz zum Dekorieren. Und meine Freundinnen mussten gehen.

      Meine Finger sausten über mein Handy, als ich Ginger diese Nachricht schrieb: Es gibt Dutzende Bars in der Altstadt. Such dir eine andere, um abzuhängen. IRGEND eine andere. Ja, bitte, Hübsche?

      Als ich meinen Kopf drehte, sah ich Ginger zu, wie sie ihr Handy herausholte, den Bildschirm überflog und Kristen etwas zuflüsterte. Hoffentlich besprachen sie eine alternative Örtlichkeit. Ich liebte meine Freundinnen, aber es war einfach lächerlich, mich hierher zu verfolgen.

      Piep-Piep!

      Ginger erwiderte: Wir ziehen es vor, dir beim Flirten mit dem heißen Barkeeper zuzusehen. Was ist seine Geschichte? Ist er Single?

      Mit seiner freundlichen Persönlichkeit (und seinem megaheißen Aussehen) musste er eine Freundin haben. Vielleicht mehrere. Ich blickte hinüber, wo Paul ,Teil Zwei‘ für das Pärchen Getränke mixte, während er schwungvolle Konversation machte. Auf keinen Fall war er Single.

      Ich tippte meine Erwiderung: Keine Ahnung, und ist mir auch egal. Er heißt PAUL. Muss ich noch mehr sagen?

      Nach einem Schluck Getränk piepste mein Handy erneut, und ein Text von Kristen erreichte mich: Ich werde deine Badewanne abdichten, wenn du Pauls Telefonnummer rauskriegst.

      Bei diesem Angebot wurde mein Mund wässrig, obwohl dies auch ultimativen Verrat anzeigte: Du bluffst! Familientherapeuten wissen überhaupt nichts darüber, wie man irgendwas abdichtet.

      Einige Sekunden später: Ethan hat sein ganzes Haus in Eigenarbeit renoviert und neu gestaltet. Er wird mir helfen.

      Kluger Schachzug, ihren festen Freund als Verhandlungswerkzeug zu benutzen. Da es ja doch ganz nett wäre, ein Bad zu nehmen, ohne dass Wasser durch meine Wand sichern würde, schickte ich: Du bist dabei!

      Paul kehrte zurück, schob mir die Rechnung hin und fuhr mit unserer Unterhaltung fort, als hätte er sie nie unterbrochen. „Dating-Abmachung oder nicht, ein Teil von dir muss mit diesem Typen ausgehen wollen, sonst wärst du nicht hier.“

      „Nicht einmal ein Molekül“, versicherte ich ihm, holte tief Luft und platzte heraus: „Könnte ich deine Telefonnummer haben?“

      Er ließ gerade meine Kreditkarte durchlaufen, hielt aber inne, um mich anzustarren – und seine tiefgründigen, blauen Augen weiteten sich vor Überraschung. Einige Sekunden lang starrte er mich an, als würde er mich einschätzen wollen. Dann wanderte sein Blick hinüber zu Ginger und Kristen und wieder zurück zu mir. Einen Augenblick blitzten Unsicherheit und Enttäuschung in seiner Miene auf. Schlagartig wurde mir klar, dass auch heiße, flirtende Barkeeper Gefühle hatten, und dass er bestimmt dachte, ich würde irgendein Spiel mit ihm spielen.

      Mit dem Gefühl, gerade einen Felsen geschluckt zu haben, sagte ich: „Tut mir leid. Vergiss es!“

      Er legte den Beleg und die Kreditkarte vor mich hin. „Ist das ein Teil eurer Dating-Abmachung?“

      „Nein.“ Mein Magen rebellierte bei dieser Notlüge, und die Ehrlichkeit gebot mir, zu sagen: „Das war jetzt für eine andere Abmachung, und sicher denkst du, dass ich entsetzlich sei. Aber wir spielen bloß ein dummes Spiel. Ich mache mir einen Spaß mit dir. Ich finde dich großartig. Ich glaube sogar, dass der Typ, den ich heute Abend treffe, ganz nett sein könnte. Aber ich . . . ich will eigentlich eine Pause einlegen im Verabreden, doch meine Freundinnen haben mich so gedrängt, dass ich . . .“

      „Dass du entschieden hast, den Spieß umzudrehen“, sagte er mit einem langsamen Lächeln.

      Erleichtert, dass er mich nicht mehr als Abschaum betrachtete, nickte ich.

      Seine Augen bekamen einen weicheren Ausdruck. „Hat dich jemand verletzt?“

      Ich versteifte mich. „Wie bitte?“

      „Du sagtest, du wolltest eine Pause einlegen im Verabreden. Ich nehme an, weil dich irgendein Kerl verletzt hat.“

      Verletzt hat? Schon eher mir das Herz aus der Brust gerissen, es auf den schmutzigen Gehsteig der Stadt geschmissen und darauf ausgiebig herumgetrampelt hat. Ich zuckte mit den Schultern. „So ist das Leben, nicht wahr?“

      „Mein Leben nicht. Und deins sollte es auch nicht sein.“

      Schockiert starrte ich ihn an. Diesen Typen hatte ich gerade erst getroffen, und er wusste von mir absolut gar nichts . . .

      „Natürlich kennen wir uns nicht“, sagte er. „Deshalb erwarte ich nicht, dass du mir glaubst.“ Er zwinkerte. „Dennoch denke ich, dass du das Richtige tust, wenn du eine Pause einlegst. Wenn du noch nicht dazu bereit bist, dich wieder zu verabreden, bist du nicht bereit. Was hast du also davon, wenn ich dir meine Telefonnummer gebe? Denn darum geht es dir doch? Du hast ja eigentlich gar nicht vor, mit mir auszugehen?“

      Er beobachtete mich aufmerksam. Sah so aus, als würde er wollen, dass ich ihn korrigierte. Doch das konnte nicht das sein, was er wollte. Wahrscheinlich war er lediglich aufmerksam. Barkeeper waren ja die besten Ratgeber der Welt, stimmt’s? Wahrscheinlich könnte er Kristen für ihr Geld eine Runde ausgeben. Außerdem, da er in einer Bar arbeitete, traf er die ganze Zeit irgendwelche Frauen. Er war einfach gut darin, über-den-Tresen-zu-reden, und merkte nicht, wann er von freundlich auf flirtend umschaltete.

      Ich schüttelte den Kopf. „Ich brauch bloß deine Telefonnummer. Wenn ich sie kriege, muss Kristen meine Badewanne abdichten. Ich hab ein Haus gekauft, das ich renoviere und umgestalte. Wenn ich auf fünf Dates gehe, so sind wir überein gekommen, helfen sie mir, den gesamten Innenbereich zu streichen. Und jetzt warte ich auf Date Nummer Eins.“

      „Wann hast du vor, mit dem Anstrich zu beginnen?“

      „An diesem Wochenende.“

      Seine Augenbrauen hoben sich, und er grinste. „Da gehst du ja feurig-mutig-draufgängerisch zur Sache! Das wird sie eines Besseren belehren, dich so unter Druck zu setzen.“

      Mein Mund bog sich aufwärts, und ich fühlte mich glücklicher als ich mich seit Langem gefühlt hatte. Natürlich löste dies bei mir gleich wieder Besorgnis aus. Ich hatte eigentlich damit abgeschlossen, mich auf Typen zu verlassen, um glücklich zu sein! Zumindest dachte ich das.

      „Also, wie wär’s?“ Ich schob ihm den Stift hin.

      „Warte ‘ne Sekunde!“, sagte er und flitzte den Tresen hinunter, um einen Mann mittleren Alters zu bedienen.

      Sogleich folgten ihm meine Augen, bis mein Handy klingelte.

      Hast du sie bekommen? fragte Ginger an.

      Nein.

      Hast du gefragt?

      Ja. Jawoll! Soll sie sich ruhig mal schlecht fühlen, dass sie mich aufgefordert hat, nach der Telefonnummer eines heißen Typen zu fragen, und ich war erschossen worden. Vielleicht würden sie sich nun so schlecht fühlen, dass sie tatsächlich gehen würden, bevor Chase hier auftauchte. Hoffte ich jedenfalls.

      „Sind sie das?“

      Ruckartig hob ich den Kopf. Paul hoch zwei (also zum Quadrat, obwohl wirklich nichts an diesem Typen quadratisch/vierschrötig-spießig-langweilig war) war zurückgekommen.

      „Wa …Was?“, stammelte ich.

      Er lächelte. Und in seinen Augenwinkeln bildeten sich die allerhübschesten Lachfältchen. „Bombardieren dich deine Freundinnen damit, ob du meine Telefonnummer bekommst?“

      „Ja“, antwortete ich widerwillig. Ich wollte ihn nicht anlügen, aber auch nicht etwas sagen, wodurch meine Freundinnen in seinen Augen schlecht dastehen würden. Tief im Innersten wusste ich, sie wollten mich bloß glücklich sehen.

      „Willst du auf ihre Kosten etwas Spaß haben?“

      Wenn ich irgendeinen Anflug von Gemeinheit in seinem Tonfall entdeckt hätte, hätte ich ihn erschossen, aber es hatte den Anschein, als hätte er nicht einen einzigen gemeinen Knochen in seinem Körper. Er war ganz entspannt, unbekümmert charmant, und ich rief mir ins Gedächtnis, dass Ginger und Kristen mir hierher gefolgt waren. Ich bemerkte das spitzbübische Glitzern in seinen Augen, und ein kurzes Aufblitzen spaßhafter Aufregung durchbebte mich. „Was hast du vor?“

      Er beugte sich mir zu, Ellbogen auf dem Tresen. Im Nu hatte sich seine freundliche Miene in einen von Hitze erfüllten Ausdruck verwandelt. Ich sog den Atem ein, als er eine Strähne meines Haares hinter mein Ohr steckte. Dann beugte er sich noch näher heran, ließ mich bei jedem Atemzug, der meine empfindsame Haut an meinem Hals kitzelte, erbeben.

      Ich konnte die geschockten Atemzüge von Ginger und Kristen hinter mir praktisch hören.

      „Wie ist das für den Anfang?“, flüsterte er.

      „Nicht schlecht“, sagte ich und versuchte, nicht zu hyperventilieren. Er roch so gut, und ganz plötzlich hatte ich den unwiderstehlichen Drang, ihn heranzuziehen und zu küssen. Meinen Mund auf seinen zu pressen, egal, wer uns dabei zusah. Egal, wen ich treffen sollte und dass ich mich eigentlich nicht in echt verabreden wollte.

      Aber dieser neue Paul spielte mit mir. Das musste so sein. Deshalb räusperte ich mich und beschloss, ihn mit seinen eigenen Waffen zu schlagen. Ich legte meine Hand um seinen Nacken, näherte mich an, bis meine Lippen ganz knapp vor seinen waren, und flüsterte dann: „Heißt das, ich bekomme deine Nummer?“

      Er zog sich langsam zurück. Richtete sich auf. Schüttelte dann den Kopf. „Nö!“

      Schockiert riss ich die Augen auf. „Nö?“

      „Ich glaube nicht, dass das deinem Verabredungspartner gefallen würde.“

      „Aber der ist nicht hier und …“

      „Kaitlin?“, ertönte eine Stimme hinter mir.

      Langsam drehte ich mich auf meinem Sitz herum. Und sah Chase.

      Jetzt war ich erledigt!
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      „Kaitlin Murray“, sagte ich und lehnte mich Richtung Mikrofon auf meinem Schreibtisch.

      „Ich habe Kristen für dich in der Leitung. Schon wieder einmal!“, rief William, der am Empfang saß, mit genervter Stimme. „Sie will ein Nein als Antwort nicht akzeptieren.“

      Zum dritten Mal hatte Kristen nun bereits angerufen, dazu kamen zwei Nachrichten auf dem Anrufbeantworter. In der Hoffnung, dass sie nicht dem armen William etwas mitgeteilt hatte, gab ich nach. „Also gut, stell sie durch!“

      Ich wartete auf das Läuten und nahm den Hörer ab. „Spar dir den Atem! Ich will nicht über Chase reden, auch nicht über gestern Abend oder irgendetwas, was auch nur entfernt mit Verabreden zu tun hat. Und bereite dich vor, denn in vier Tagen wirst du …“

      „Ich bin verlobt!“, sagte Kristen, doch in ihrer Stimme fehlte jede Spur von Aufregung.

      Meine Stirn legte sich in Falten, während ich mich auf dem Bürostuhl zurücklehnte. „Wenn das irgendein Trick sein soll, den du und Ginger euch ausgedacht habt, dann versteh ich ihn nicht.“

      „Naja, versteh soviel: Ich. Bin. Verlobt.“

      Meine Brust hob sich. „Ethan hat dir einen Antrag gemacht? Wann? Ich hab dich doch gestern Abend erst noch gesehen.“

      „Heute Morgen. Wir fuhren kurz mit dem Boot raus auf die Flussmündung, um Ethans neue Wasserski auszuprobieren. Als ich ins Wasser sprang, um mich abzukühlen, warf er mir einen weißen Rettungsring zu mit der Aufschrift: ,Willst du mich heiraten?‘ in großen roten Buchstaben.“

      Ethan hatte seinen Heiratsantrag auf einem Rettungsring gemacht? Kein Wunder, dass sie nicht gerade begeistert klang. „Glückwunsch, Süße! Das ist ja so … kreativ von ihm!“

      Kristen und Ethan waren beide Geschichtsfans gewesen, ehe sie ihren Gefühlen nachgaben und ein Paar geworden waren. Ich hätte mir eher vorgestellt, er hätte auf einer antiken Schriftrolle oder etwas ähnlich Historischem (und, ähm, Langweiligem) seinen Antrag gemacht. Aber auf einem Rettungsring?

      „Diesen Witz verstehen nur Insider; das war sehr süß und aufmerksam von ihm“, sagte sie, und ihr Tonfall wurde etwas sanfter.

      „Naja, als jemand von außen versteh ich ihn dann nicht.“ Trotzdem lachte ich. „Aber ich freue mich wirklich für euch beide.“

      „Danke“, sagte sie ruhig.

      „Was ist sonst los, Süße?“ Ich sah auf die Uhr, beäugte dann den Berg Papierkram in meinem Posteingang, den ich in der nächsten Stunde noch abarbeiten musste, ehe ich Date Nummer Zwei hatte. „Denn du klingst, als hätte jemand dein Lieblings-Geschichtsmuseum in Brand gesteckt.“

      Kristen seufzte. „Es ist wirklich meine Schuld. In meinem Freudentaumel machte ich den Fehler, meine Mutter anzurufen und ihr die tolle Neuigkeit mitzuteilen. Jetzt stellt sie die Forderung auf, wo wir heiraten sollen – im GEOFFRIES HOTEL, das, laut ihr, die einzige standesgemäße Örtlichkeit in Sac für so etwas sei – und deren Ballsaal ist für die nächsten achtzehn Monate ausgebucht. Also notier’s dir in deinem Kalender: ein Jahr nach dem nächsten Februar. Erst dann werde ich offensichtlich heiraten.“

      „Das ist doch albern“, meinte ich und erinnerte mich daran, wie schwierig es gewesen war, alle zufriedenzustellen, als wir meine Hochzeit mit meinem Ex geplant hatten.

      „Stimmt zwar, dennoch muss ich das tun, sonst zerstöre ich ihre Hochzeitsträume für das einzige Kind, das sie je hatte, ja, genau so hat sie sich ausgedrückt. Nett, nicht wahr?“

      Ihre Mutter wusste, wie man jemandem ein schlechtes Gewissen einreden konnte, das war klar. „Was sagt Ethans Mutter?“

      „Sie ist ganz aufgeregt und findet, dass das GEOFFRIES HOTEL einfach wunderbar klingt.“ Kristen seufzte. „Wenn sie nur im Geringsten etwas dagegen gehabt hätte, hätte ich eine Ausrede gehabt, dass meine Mutter sich nicht gegen mich behaupten hätte können.“

      Ich schüttelte den Kopf, war betrübt, dass sich an ihrem Verlobungstag Ernüchterung breit gemacht hatte. „Wenigstens heiratest du den Richtigen. Das ist doch großartig! Vergiss nicht, ich bin durch diesen ganzen Hochzeits-Vorbereitungs-Brimborium gegangen für einen Verlobten, der mich mit der Brautjungfer betrogen hatte.“

      „Es tut mir leid, dass du das durchmachen musstest.“ Kristen stöhnte. „Vielleicht klappt es ja mit Brian Burnside, und du planst deine wirkliche Hochzeit eher als gedacht.“

      Ich verdrehte die Augen. „Wird so nicht passieren.“

      Dann tauchte aus einem unerfindlichen Grund ein Bild von Paul, dem Barkeeper in meinem Kopf auf. Er trug einen Smoking, seine blauen Augen waren eindringlich auf meine gerichtet, und sein Mund bog sich aufwärts, während ich auf ihn zuging …

      Der Telefonhörer rutschte mir aus der Hand und knallte auf den Schreibtisch. Schnell nahm ich ihn wieder und hielt ihn an mein Ohr.

      „Kaitlin? Bist du noch dran?“

      „Ja … hab bloß, ähm, grade den Hörer fallen lassen.“ Das Bild des heißen Barkeepers in seinem Smoking brannte sich in mein Gehirn ein, und ich fing an, mir Luft zuzufächeln. „Süße, ich weiß, es ist leichter gesagt als getan, aber versuch im Kopf zu behalten, dass es bei dieser Hochzeit um dich und Ethan geht.“

      „Sag das meiner Mutter!“ Sie stöhnte. „Mein Vier-Uhr-Termin ist da, also muss ich jetzt auflegen.“

      „Kein Problem. Nochmals herzlichen Glückwunsch zur Verlobung!“

      „Danke und sei heute Abend deinem Verabredungspartner gegenüber unvoreingenommen! Man weiß nie …“

      „Wir werden sehen“, sagte ich, legte auf und versuchte, das Bild von Paul in seinem Smoking aus meiner Gedankenwelt zu löschen.

      Stattdessen leuchtete es noch heller, und seine Mundwinkel bogen sich in seiner typischen, übermütig-frechen Art aufwärts, als würden sie mir sagen wollen, dass er wusste, dass ich ihn aus meinen Gedanken löschen wollte, er aber nirgendwo anders hingehen würde.
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      „Chase denkt, ich sei ein Flittchen.“ Es war kurz nach siebzehn Uhr, während ich mich in meinem Büro im Spiegel betrachtete, meine Augen aufriss und schwarze Mascara an meine Wimpern tuschte, um mich für mein Date Nummer Zwei aufzuhübschen.

      „Du? Ein Flittchen?“ Ginger riss ein Papiertaschentuch aus der Schachtel und tupfte ein kleines Bisschen Schwarz von meinem Augenlid. „Kann nicht sein!“

      „Oh doch! Das denkt er. Und ich kann es ihm nicht einmal verübeln.“ Meine Wangen erhitzten sich, als ich das Gefühl noch einmal durchlebte, als Pauls Atem meinen Hals kitzelte. „Ich hab unser Date vermasselt, indem ich den Barkeeper an meinem Hals schnuppern ließ.“

      „Ja, das war heiß. Einen Augenblick lang dachten wir, du würdest dein Date mit Chase zugunsten des neuen Paul fallen lassen.“ Ginger schenkte mir im Spiegel ein anerkennendes Lächeln, verdrehte dann die Augen, als ich die Stirn runzelte. „Ach, komm drüber weg! Du bist Single, eine Frau, und er hat dich in der Bar warten lassen. Nicht so klug von seiner Seite her!“

      „Aber das bedeutet nicht, dass ich gleich zulassen sollte, dass der Barkeeper frech werden kann.“ Naja, es war nur Schauspielerei gewesen, aber das brauchte sie nicht zu wissen.

      Frech! Wenn ich an Paul dachte, fiel mir sofort dieser Ausdruck ein. Sein frech-frisches Auftreten hatte mich so lebendig fühlen lassen. „Chase ging mir an die Wäsche, draußen vor dem Hotel nach nur einem Date. Flittchen. Das könnte ich mir auch gleich auf die Stirn tätowieren lassen.“

      Ginger stemmte eine Hand in die Hüfte. „Hast du schon aufgehört, daran zu denken, dass er dich vielleicht einfach mag? Dass er dich vielleicht zu erobern versuchte, bevor der Barkeeper dir den Kopf verdrehte und dich ihm weggestohlen hat?“

      Dafür war es nun zu spät. Mir war tatsächlich der Kopf verdreht worden, und ich konnte nicht mehr aufhören, an Paul zu denken. Und nun stellte ich ihn mir in einem Smoking vor? Verrückt! Dennoch wiederholte sich dieses Bild wieder und wieder in meinem Kopf …

      „Hallo? Kaitlin, bist du noch da?“

      Ich schreckte aus meinen Gedanken hoch und mir fiel Gingers Frage wieder ein. „Glaube ich, dass Chase mich so sehr mag? Kann möglich sein. Glaube ich, dass er falsch vorgegangen ist, indem er mir auf dem Gehsteig an die Wäsche ging? Eindeutig ja.“

      Sie reichte mir ihren nuttenroten Lippenstift. Okay, die Farbe nannte sich kirschbeerenrot, aber sie müssten ihn umbenennen, nach der Art und Weise, wie ich mich letzte Nacht benommen hatte. „Kaitlin, wenn du Chase gegenüber fair sein willst, musst du zugeben, dass es vorüber war, ehe es angefangen hatte. Du hattest sowieso nicht vor, nochmal mit ihm auszugehen, oder?“

      Ich zog eine Grimasse. Schuldig im Sinne der Anklage. „Nö. Und ich hab auch nicht vor, mit Brian Burnside auf ein weiteres Date zu gehen.“

      Sie drehte eine Locke ihres dunkeln Haares auf ihren Finger und beäugte mich im Spiegel. „Ich finde, du betrachtest diese ganze Dating-Abmachung von der falschen Seite aus. Es war nicht als lästige Pflicht gemeint. Wir sorgen uns um dich. Wir wollen lediglich, dass du über Paul hinwegkommst und wieder anfängst, Spaß zu haben.“

      Letzte Nacht hatte ich Spaß. Mit dem neuen Paul. Bäh! Es war zum Haare ausreißen! Warum konnte ich nicht aufhören, an diesen Barkeeper zu denken? Er war so ein Charmeur, und ich war ihm bereits rettungslos verfallen.

      Sie drückte meinen Arm. „Du scheinst aufgebracht zu sein. Vielleicht sollten wir diese Dating-Abmachung stoppen. Wenn du mit Brian nicht ausgehen willst, …“

      Ich schüttelte den Kopf. „Auf keinen Fall. Ich will mit ihm ausgehen.“ Das stimmte. Genauso wie ich mit dem Softball-Partner von Ellens Ehemann morgen Abend ausgehen wollte. Damit musste ich nur noch zwei weitere Dates vereinbaren, bis sie und Kristen meinem Befehl unterstehen würden. „Ich werde diese fünf Dates in dieser Woche schaffen. Deshalb bereitet euch schon mal drauf vor, dieses Wochenende mein Haus zu streichen!“ Ja, darauf musste ich meine Gedanken fokussieren! Zurück auf mein Haus! Zurück auf meinen neuen, schönen Start, ohne mich um einen Mann kümmern zu müssen, der mich letztendlich verletzen könnte.

      Mein Handy klingelte, und ich schaute auf den Bildschirm. Ein Anruf von meinem Dad? Eigenartig! Ich hatte erst vor einigen Wochen mit ihm gesprochen, als ich die Treuhandschaft zum Abschluss gebracht hatte. Wir hatten ein gutes Verhältnis, auch wenn wir selten miteinander sprachen, was nur bedeuten konnte, dass er eine Absicht hatte, etwas von mir wollte. Da ich keine Zeit für eine lange Unterhaltung hatte, ließ ich den Anrufbeantworter annehmen.

      Ich räumte meine Makeup-Utensilien weg, packte meine funkelnde Stola, die ich über mein schwarzes Seidenkleid warf und nahm das Abendtäschchen, das zu meinen pinkfarbenen Stöckelschuhen passte. „Gut, ich bin weg.“

      Sie machte einen
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